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Journalismus zeigt Gesicht: Paul Pflästerer erklärt, wie die Ausbildung zum Redakteur oder Reporter verläuft und welche Voraussetzungen man mitbringen sollte

Neugierde, Hartnäckigkeit und Empathie
Weinheim. Haben Sie, liebe Leser,
sich schon mal gefragt, wie man
Journalist wird? Was ein Autor kön-
nenmuss,wenner als Reporter oder
Redakteur für eine Tageszeitungwie
die Weinheimer Nachrichten/
Odenwälder Zeitung arbeiten
möchte? Einige Voraussetzungen
liegen auf der Hand: Das Schreiben
sollte ihm nicht schwerfallen, die
Rechtschreibung
will beherrscht
sein. Aber auch
Talent ist erfor-
derlich: zum Bei-
spiel das Gespür
für Sprache und
für relevante The-
men. Dann gibt
es gewissermaßen charakterliche
Voraussetzungen für den Beruf:
Neugierde, Wissbegierde, Hartnä-
ckigkeit und vor allem Empathie.
Denn wir Journalisten leben vom
engen Austausch mit unseren Mit-
menschen, egal ob wir für sie Sym-
pathie oder Antipathie hegen. Sich
in andere hineinzuversetzen, ohne
derenMeinung teilen zumüssen, ist

ein wesentliches Element unseres
Berufsstandes.
Aber zurück auf Anfang. Also so

richtig auf Anfang. Hin zu der Frage,
wie man im Nachrichtengeschäft
Fuß fasst. Vorneweg: Möglichkeiten
gibt es viele, der Zugang zum Beruf
ist niederschwellig. Das Online-Le-
xikonzumJournalismus (www.jour-
nalistikon.de) erklärt es so: „Auf-

grund der histori-
schen Erfahrun-
gen in Deutsch-
land ist mit dem
Artikel 5 des
Grundgesetzes
der freie Berufs-
zugang in den
Journalismus ga-

rantiert. Deshalb ist auch diese Be-
rufsbezeichnung ungeschützt, das
heißt nicht gebunden an eine fixier-
te und staatlich kontrollierte bezie-
hungsweise kontrollierbare Ausbil-
dung.“
Im Klartext heißt das: Die Presse-

freiheit stellt – auch bei der Berufs-
ausbildung – eine wichtige Säule ei-
ner intakten Demokratie dar. Die

Berufsbezeichnung „Journalist“ de-
finiert schlicht und einfach „einen
für Medien tätigen Autor“. Ein „Re-
dakteur“ ist dagegen in der Regel
fest angestellt bei einem Verlag und
kümmert sich –
neben dem
Schreiben von
eigenen Beiträ-
gen – zum Bei-
spiel auch um
die Seitenge-
staltung, das
Redigieren von Texten und die Ter-
minplanung.
Es braucht nicht zwingend einen

Universitätsabschluss, um den Be-
rufseinstieg in die Redaktion zu
schaffen. Der Zugang klappt häufig
über ein mehrmonatiges Praktikum
oder eine freie Mitarbeit. Und es
gibt viele Beispiele, dass dieser Me-
chanismus greift: Der Chefredak-
teur der New York Times, Dean Ba-
quet, entschied sich gegen einen
akademischen Grad und für einen
direkten Berufseinstieg.
Trotzdem führt der klassische

Weg immer noch vom Abitur über

die Hochschule oder Universität
zum Volontariat, der journalisti-
schenAusbildung im redaktionellen
Kontext. Zwei Jahre dauert die rein
praktische Lehre in der Regel, in der

angehende Re-
dakteure das
journalistische
Handwerk ler-
nen: Was
macht einen
nachrichtli-
chen Beitrag

aus? Wie wird eine Recherche zu ei-
nem größeren, tief greifenden The-
ma angegangen? Und welche Über-
schriften verleiten den Leser zum
Lesen?
In der Zeit der Ausbildung arbei-

ten Volontäre unter den Fittichen
der Redakteure, die dem Nach-
wuchs als Mentoren ihr Wissen ver-
mitteln. Darüber hinaus gibt es
mehrwöchige überbetriebliche Se-
minare bei verschiedenen Aus- und
Weiterbildungseinrichtungen der
Branche: Hier geht es um Presse-
recht, Interviewtechniken und Lay-
outgrundsätze, aber zum Beispiel

auch um die Vielfalt der digitalen
Formate.
Auch nach dem Volontariat sind

diese Seminare ein wichtiger Be-
standteil der Arbeit: Immer am Ball
bleiben und wissen, was die Trends
von morgen sind. Das ist für unser
Zeitungsgeschäft genauso wichtig
wie die Bereitschaft, sich von den
Menschen in der Region inspirieren
zu lassen.

i Paul Pflästerer (29 Jahre) arbeitet
seit Anfang 2017
für die WN/OZ.
Seine Schwer-
punkte sieht er in
kommunalpoliti-
schen, sozialen
und kulturellen
Themen. Die Zu-
kunft der Zeitung
möchte er aktiv mitgestalten und
damit eine wichtige, gesellschaftli-
che Aufgabe übernehmen. Vor allem
die Umsetzung neuer Formate, wie
zum Beispiel den redaktionellen Au-
diobeiträgen (Podcasts), reizen den
gebürtigen Weinheimer.

Mein Job ist es, mit offenen
Augen zu recherchieren,
statt blind zu kopieren.
PAUL PFLÄSTERER, REDAKTIONSVOLONTÄR

Begeisterter Empfang für die Penguin Tappers: „So sehen Sieger aus!“
Hemsbach. Am Sonntagabend sind die Stepp-
tänzer des Hemsbacher Turnvereins (TV), die
Penguin Tappers, nach siebenstündiger Fahrt
mit zwei Goldmedaillen im Gepäck von der
fünftägigen Weltmeisterschaft aus Riesa nach
Hemsbach zurückgekehrt. Als die über 100
Teilnehmer aus den beiden Bussen stiegen,
wurden sie jubelnd von ihren Fans und Eltern
in der vereinseigenenHalle des Turnvereins in
Hemsbach begrüßt. Bürgermeister Jürgen
Kirchner hatte in Zusammenarbeit mit dem
TV 1891 Hemsbach zu Ehren der Teilnehmer

ben.“ Auchdie knapp verpassten Finaleinzüge
der Junioren- und der HK1-Formationen ver-
dienten große Anerkennung, sagte der Abtei-
lungsleiter. Schollmeiers Dank galt allen Trai-
nerinnen, „die im nächsten Jahr mit ihren
Tänzerinnen wieder angreifen werden“. Bür-
germeister Jürgen Kirchner ist ein großer Fan
der Penguin Tappers und hat in Riesa den Ti-
telgewinn der HK2-Formation miterlebt. Der
Hemsbacher Rathauschef sagte beim Emp-
fang der erfolgreichenTV-Stepptänzer: „So se-
hen Sieger aus! Die Jüngsten machen es vor,

die Älteren ziehen nach. Ganz Hemsbach und
ich sind stolz auf eure hervorragenden Leis-
tungen.“ Sie hätten dafür gesorgt, dass Hems-
bach international beziehungsweise weltweit
bekannt bleibe. Glückwünsche richtete der
Rathauschef auch an die Trainer und Helfer.
DerDankdesTV-VorsitzendenAndreasBonks
galt allen, die sich unterstützend bei den Pen-
guin Tappers einbringen.
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einen Sektempfang vorbereitet. TV-Abtei-
lungsleiter Klaus Schollmeier nutzte die Gele-
genheit, über dieWeltmeisterschaft zu berich-
ten, bei der die Penguin Tappers Höhen und
Tiefen erlebt hätten. „Wir sind stolz auf unse-
ren Nachwuchs, der sich bestens geschlagen
hat. Die Schüler- und HK2-Formationen ha-
ben Gold gewonnen. Das waren jetzt unsere
elftenWM-Titel!“, sagte Schollmeier und fügte
hinzu: „Keine Tanzschule und kein National-
team dürfte dies jemals in allen Formationen,
von den Schülern bis zur HK2, erreicht ha-

WN/OZ-Weihnachtsbaumaktion: Reger Betrieb schon am ersten Tag in der Schonung von Walter Bauer am Hammelbacher Sportplatz / Viele Besucher aus Weinheim

Für jeden ist die richtige Tanne dabei
lös des Verkaufs von Speisen und
Getränken spendet die Familie Bau-
er wieder für einen sozialen Zweck –
in diesem Jahr der Jugendfeuerwehr
Hammelbach und dem örtlichen
DRK. Für die Inhaber der WN/OZ-
Abocard gibt es übrigens auf jeden
Baum einen Rabatt von drei Euro.

jün

� Die Weihnachtsbaum-Aktion von
WN/OZwird an denWochenenden
bis zum Weihnachtsfest fortge-
setzt.

rät zur Verfügung gestellt. Wer den-
noch den Fachmann ans Werk las-
sen wollte, für den standen Walter
Bauer und seine Helfer bereit. Wa-
ren die Bäume gefällt und der
Stamm am Fuß ständerfertig ge-
stutzt, wurden sie eingenetzt und
konnten so problemlos abtranspor-
tiert werden.
Nachdem der Christbaum dann

„erlegt“ war, konnten sich die gro-
ßen und kleinen „Holzfäller“ an der
kleinen Hütte mit Zelt der Familie
Bauer wärmen und stärken. Den Er-

terwegs waren, weil sie sich nicht
entscheiden konnten. Aber am
Ende haben alle einen Baum gefun-
den.“Wenndie richtigeNordmann-
tanne oder Fichte gefunden war,

durfte die Säge selbst angesetzt wer-
den.Manche brachten das erforder-
liche Werkzeug selbst mit, die Bau-
ers hatten aber auch genügend Ge-

milie sowie weiteren Helfern. Diese
hatten vor allem am Samstag viel zu
tun, denn das schöne Winterwetter
machte Lust auf einen Ausflug in
den Odenwald. Die Besucher ka-
men nicht nur aus Weinheim, son-
dern reisten auch von weiter her an,
sogar aus Mannheim, Heidelberg,
Trebur und der Darmstädter Regi-
on.
Undallewurden fündig,wieBau-

er berichtete. „Wie immer waren
auch einige Leute dabei, die drei
Stunden lang in der Schonung un-

Hammelbach. Auch wenn sich bei
vielen noch gar keine Festtagsstim-
mung eingestellt hat – zum Auftakt
der Weihnachtsbaum-Aktion von r
Weinheimer Nachrichten und
Odenwälder Zeitung herrschte am
vergangenen Wochenende reger
Betrieb in der Schonung vonWalter
Bauer in Hammelbach.

Elfte Auflage
Schon zum elftenMal läuft die Akti-
onunsererZeitung inZusammenar-
beitmitWalter Bauer und seiner Fa-

ABO-CARD
VORTEIL

MOMENT MAL

Da geht es also hin – das Jahr-zehnt. Bald ist 2020 und die
„Zweitausendzehner-Jahre“ liegen
hinter uns. Was werden die Men-
schen in ferner Zukunft über diese
Dekade denken? Schwer zu sagen,
ob in der Nachbetrachtung – mit
etlichen Jahren Abstand – die posi-
tiven Entwicklungen und Ereig-
nisse oder die negativen Seiten die-
ser Jahre mehr Gewicht erhalten
werden.
Wasmich aber derzeit viel mehr

umtreibt: Wie wirdman diese
Dekade nennen? Bis vor einigen
Jahrenwar das ja noch sehr einfach:
Ich bin in den Sechzigern geboren,
in den Siebzigern aufgewachsen,
habmich in den Achtzigern ausge-
tobt und in den Neunzigern etwas
zur Ruhe gefunden. Dass es sich
dabei jeweils um die „Neunzehn-
hunderter-Jahre“ gehandelt hat,
musste nicht dazugesagt werden –
das konnte sich jeder irgendwie
denken. Es war eben alles „Neun-
zehnhundert“ – von den „goldenen
Zwanzigern“ bis zu den „wilden
Sechzigern“.
Mit demJahr 2000wurde es kom-

pliziert.Wie solltemandieneueZeit
beschreiben? Die „Nuller-Jahre“
hört sich irgendwie despektierlich
an, die „Zweitausender“ klingt eher
nach einemGebirge als nach einem
Jahrzehnt. Und plötzlich sollten die
„Sechziger“ die „Neunzehnhun-
dertsechziger“ sein – damit nie-
mandmit dem Jahrhundert durch-
einander kommt.Dashört sich alles
auf einmal nichtmehr so rund und
einfach an, wie es einmal war.
Und jetzt? Wird in 20/30 Jahren

die Jugend von heute zu nostalgi-
schen „Zweitausendzehner-Partys“
eingeladen? Ziemlich sperrig für ein
knalliges Plakat. Oder werden es
einfach die „Zehner“ sein?Möglich!
Dabei haben wir es noch gut. Die
Menschen in 100 Jahren werden
sichmit den „Zweitausendeinhun-
dertzehner-Jahren“herumschlagen
müssen. Aber egal, wieman es ein-
mal nennenmag: Lasst uns einfach
auf „goldene Zwanziger“ hoffen –
auch in den Zweitausendern. arn

Der Name
der Dekade
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Journalismus zeigt Gesicht: Paul Pflästerer erklärt, wie die Ausbildung zum Redakteur oder Reporter verläuft und welche Voraussetzungen man mitbringen sollte

Neugierde, Hartnäckigkeit und Empathie
Weinheim. Haben Sie, liebe Leser,
sich schon mal gefragt, wie man
Journalist wird? Was ein Autor kön-
nenmuss,wenner als Reporter oder
Redakteur für eine Tageszeitungwie
die Weinheimer Nachrichten/
Odenwälder Zeitung arbeiten
möchte? Einige Voraussetzungen
liegen auf der Hand: Das Schreiben
sollte ihm nicht schwerfallen, die
Rechtschreibung
will beherrscht
sein. Aber auch
Talent ist erfor-
derlich: zum Bei-
spiel das Gespür
für Sprache und
für relevante The-
men. Dann gibt
es gewissermaßen charakterliche
Voraussetzungen für den Beruf:
Neugierde, Wissbegierde, Hartnä-
ckigkeit und vor allem Empathie.
Denn wir Journalisten leben vom
engen Austausch mit unseren Mit-
menschen, egal ob wir für sie Sym-
pathie oder Antipathie hegen. Sich
in andere hineinzuversetzen, ohne
derenMeinung teilen zumüssen, ist

ein wesentliches Element unseres
Berufsstandes.
Aber zurück auf Anfang. Also so

richtig auf Anfang. Hin zu der Frage,
wie man im Nachrichtengeschäft
Fuß fasst. Vorneweg: Möglichkeiten
gibt es viele, der Zugang zum Beruf
ist niederschwellig. Das Online-Le-
xikonzumJournalismus (www.jour-
nalistikon.de) erklärt es so: „Auf-

grund der histori-
schen Erfahrun-
gen in Deutsch-
land ist mit dem
Artikel 5 des
Grundgesetzes
der freie Berufs-
zugang in den
Journalismus ga-

rantiert. Deshalb ist auch diese Be-
rufsbezeichnung ungeschützt, das
heißt nicht gebunden an eine fixier-
te und staatlich kontrollierte bezie-
hungsweise kontrollierbare Ausbil-
dung.“
Im Klartext heißt das: Die Presse-

freiheit stellt – auch bei der Berufs-
ausbildung – eine wichtige Säule ei-
ner intakten Demokratie dar. Die

Berufsbezeichnung „Journalist“ de-
finiert schlicht und einfach „einen
für Medien tätigen Autor“. Ein „Re-
dakteur“ ist dagegen in der Regel
fest angestellt bei einem Verlag und
kümmert sich –
neben dem
Schreiben von
eigenen Beiträ-
gen – zum Bei-
spiel auch um
die Seitenge-
staltung, das
Redigieren von Texten und die Ter-
minplanung.
Es braucht nicht zwingend einen

Universitätsabschluss, um den Be-
rufseinstieg in die Redaktion zu
schaffen. Der Zugang klappt häufig
über ein mehrmonatiges Praktikum
oder eine freie Mitarbeit. Und es
gibt viele Beispiele, dass dieser Me-
chanismus greift: Der Chefredak-
teur der New York Times, Dean Ba-
quet, entschied sich gegen einen
akademischen Grad und für einen
direkten Berufseinstieg.
Trotzdem führt der klassische

Weg immer noch vom Abitur über

die Hochschule oder Universität
zum Volontariat, der journalisti-
schenAusbildung im redaktionellen
Kontext. Zwei Jahre dauert die rein
praktische Lehre in der Regel, in der

angehende Re-
dakteure das
journalistische
Handwerk ler-
nen: Was
macht einen
nachrichtli-
chen Beitrag

aus? Wie wird eine Recherche zu ei-
nem größeren, tief greifenden The-
ma angegangen? Und welche Über-
schriften verleiten den Leser zum
Lesen?
In der Zeit der Ausbildung arbei-

ten Volontäre unter den Fittichen
der Redakteure, die dem Nach-
wuchs als Mentoren ihr Wissen ver-
mitteln. Darüber hinaus gibt es
mehrwöchige überbetriebliche Se-
minare bei verschiedenen Aus- und
Weiterbildungseinrichtungen der
Branche: Hier geht es um Presse-
recht, Interviewtechniken und Lay-
outgrundsätze, aber zum Beispiel

auch um die Vielfalt der digitalen
Formate.
Auch nach dem Volontariat sind

diese Seminare ein wichtiger Be-
standteil der Arbeit: Immer am Ball
bleiben und wissen, was die Trends
von morgen sind. Das ist für unser
Zeitungsgeschäft genauso wichtig
wie die Bereitschaft, sich von den
Menschen in der Region inspirieren
zu lassen.

i Paul Pflästerer (29 Jahre) arbeitet
seit Anfang 2017
für die WN/OZ.
Seine Schwer-
punkte sieht er in
kommunalpoliti-
schen, sozialen
und kulturellen
Themen. Die Zu-
kunft der Zeitung
möchte er aktiv mitgestalten und
damit eine wichtige, gesellschaftli-
che Aufgabe übernehmen. Vor allem
die Umsetzung neuer Formate, wie
zum Beispiel den redaktionellen Au-
diobeiträgen (Podcasts), reizen den
gebürtigen Weinheimer.

Mein Job ist es, mit offenen
Augen zu recherchieren,
statt blind zu kopieren.
PAUL PFLÄSTERER, REDAKTIONSVOLONTÄR

Begeisterter Empfang für die Penguin Tappers: „So sehen Sieger aus!“
Hemsbach. Am Sonntagabend sind die Stepp-
tänzer des Hemsbacher Turnvereins (TV), die
Penguin Tappers, nach siebenstündiger Fahrt
mit zwei Goldmedaillen im Gepäck von der
fünftägigen Weltmeisterschaft aus Riesa nach
Hemsbach zurückgekehrt. Als die über 100
Teilnehmer aus den beiden Bussen stiegen,
wurden sie jubelnd von ihren Fans und Eltern
in der vereinseigenenHalle des Turnvereins in
Hemsbach begrüßt. Bürgermeister Jürgen
Kirchner hatte in Zusammenarbeit mit dem
TV 1891 Hemsbach zu Ehren der Teilnehmer

ben.“ Auchdie knapp verpassten Finaleinzüge
der Junioren- und der HK1-Formationen ver-
dienten große Anerkennung, sagte der Abtei-
lungsleiter. Schollmeiers Dank galt allen Trai-
nerinnen, „die im nächsten Jahr mit ihren
Tänzerinnen wieder angreifen werden“. Bür-
germeister Jürgen Kirchner ist ein großer Fan
der Penguin Tappers und hat in Riesa den Ti-
telgewinn der HK2-Formation miterlebt. Der
Hemsbacher Rathauschef sagte beim Emp-
fang der erfolgreichenTV-Stepptänzer: „So se-
hen Sieger aus! Die Jüngsten machen es vor,

die Älteren ziehen nach. Ganz Hemsbach und
ich sind stolz auf eure hervorragenden Leis-
tungen.“ Sie hätten dafür gesorgt, dass Hems-
bach international beziehungsweise weltweit
bekannt bleibe. Glückwünsche richtete der
Rathauschef auch an die Trainer und Helfer.
DerDankdesTV-VorsitzendenAndreasBonks
galt allen, die sich unterstützend bei den Pen-
guin Tappers einbringen.
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einen Sektempfang vorbereitet. TV-Abtei-
lungsleiter Klaus Schollmeier nutzte die Gele-
genheit, über dieWeltmeisterschaft zu berich-
ten, bei der die Penguin Tappers Höhen und
Tiefen erlebt hätten. „Wir sind stolz auf unse-
ren Nachwuchs, der sich bestens geschlagen
hat. Die Schüler- und HK2-Formationen ha-
ben Gold gewonnen. Das waren jetzt unsere
elftenWM-Titel!“, sagte Schollmeier und fügte
hinzu: „Keine Tanzschule und kein National-
team dürfte dies jemals in allen Formationen,
von den Schülern bis zur HK2, erreicht ha-
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Für jeden ist die richtige Tanne dabei
lös des Verkaufs von Speisen und
Getränken spendet die Familie Bau-
er wieder für einen sozialen Zweck –
in diesem Jahr der Jugendfeuerwehr
Hammelbach und dem örtlichen
DRK. Für die Inhaber der WN/OZ-
Abocard gibt es übrigens auf jeden
Baum einen Rabatt von drei Euro.

jün

� Die Weihnachtsbaum-Aktion von
WN/OZwird an denWochenenden
bis zum Weihnachtsfest fortge-
setzt.

rät zur Verfügung gestellt. Wer den-
noch den Fachmann ans Werk las-
sen wollte, für den standen Walter
Bauer und seine Helfer bereit. Wa-
ren die Bäume gefällt und der
Stamm am Fuß ständerfertig ge-
stutzt, wurden sie eingenetzt und
konnten so problemlos abtranspor-
tiert werden.
Nachdem der Christbaum dann

„erlegt“ war, konnten sich die gro-
ßen und kleinen „Holzfäller“ an der
kleinen Hütte mit Zelt der Familie
Bauer wärmen und stärken. Den Er-

terwegs waren, weil sie sich nicht
entscheiden konnten. Aber am
Ende haben alle einen Baum gefun-
den.“Wenndie richtigeNordmann-
tanne oder Fichte gefunden war,

durfte die Säge selbst angesetzt wer-
den.Manche brachten das erforder-
liche Werkzeug selbst mit, die Bau-
ers hatten aber auch genügend Ge-

milie sowie weiteren Helfern. Diese
hatten vor allem am Samstag viel zu
tun, denn das schöne Winterwetter
machte Lust auf einen Ausflug in
den Odenwald. Die Besucher ka-
men nicht nur aus Weinheim, son-
dern reisten auch von weiter her an,
sogar aus Mannheim, Heidelberg,
Trebur und der Darmstädter Regi-
on.
Undallewurden fündig,wieBau-

er berichtete. „Wie immer waren
auch einige Leute dabei, die drei
Stunden lang in der Schonung un-

Hammelbach. Auch wenn sich bei
vielen noch gar keine Festtagsstim-
mung eingestellt hat – zum Auftakt
der Weihnachtsbaum-Aktion von r
Weinheimer Nachrichten und
Odenwälder Zeitung herrschte am
vergangenen Wochenende reger
Betrieb in der Schonung vonWalter
Bauer in Hammelbach.

Elfte Auflage
Schon zum elftenMal läuft die Akti-
onunsererZeitung inZusammenar-
beitmitWalter Bauer und seiner Fa-

ABO-CARD
VORTEIL

MOMENT MAL

Da geht es also hin – das Jahr-zehnt. Bald ist 2020 und die
„Zweitausendzehner-Jahre“ liegen
hinter uns. Was werden die Men-
schen in ferner Zukunft über diese
Dekade denken? Schwer zu sagen,
ob in der Nachbetrachtung – mit
etlichen Jahren Abstand – die posi-
tiven Entwicklungen und Ereig-
nisse oder die negativen Seiten die-
ser Jahre mehr Gewicht erhalten
werden.
Wasmich aber derzeit viel mehr

umtreibt: Wie wirdman diese
Dekade nennen? Bis vor einigen
Jahrenwar das ja noch sehr einfach:
Ich bin in den Sechzigern geboren,
in den Siebzigern aufgewachsen,
habmich in den Achtzigern ausge-
tobt und in den Neunzigern etwas
zur Ruhe gefunden. Dass es sich
dabei jeweils um die „Neunzehn-
hunderter-Jahre“ gehandelt hat,
musste nicht dazugesagt werden –
das konnte sich jeder irgendwie
denken. Es war eben alles „Neun-
zehnhundert“ – von den „goldenen
Zwanzigern“ bis zu den „wilden
Sechzigern“.
Mit demJahr 2000wurde es kom-

pliziert.Wie solltemandieneueZeit
beschreiben? Die „Nuller-Jahre“
hört sich irgendwie despektierlich
an, die „Zweitausender“ klingt eher
nach einemGebirge als nach einem
Jahrzehnt. Und plötzlich sollten die
„Sechziger“ die „Neunzehnhun-
dertsechziger“ sein – damit nie-
mandmit dem Jahrhundert durch-
einander kommt.Dashört sich alles
auf einmal nichtmehr so rund und
einfach an, wie es einmal war.
Und jetzt? Wird in 20/30 Jahren

die Jugend von heute zu nostalgi-
schen „Zweitausendzehner-Partys“
eingeladen? Ziemlich sperrig für ein
knalliges Plakat. Oder werden es
einfach die „Zehner“ sein?Möglich!
Dabei haben wir es noch gut. Die
Menschen in 100 Jahren werden
sichmit den „Zweitausendeinhun-
dertzehner-Jahren“herumschlagen
müssen. Aber egal, wieman es ein-
mal nennenmag: Lasst uns einfach
auf „goldene Zwanziger“ hoffen –
auch in den Zweitausendern. arn

Der Name
der Dekade
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